
Anlässlich der UN-Konferenz 1992
in Rio hat sich die Weltgemeinschaft
dem Prinzip der Nachhaltigkeit ver-
pflichtet. Die Verankerung dieses
Gedankens in allen Lebensberei-
chen ist seitdem von zunehmender
Bedeutung für die Zukunftsfähigkeit
der Gesellschaft, der Wirtschaft und
unserer Umwelt. Auf dem Weg zu ei-
ner nachhaltigen Wirtschaft nehmen
die Chemie und die nachgeschaltete
Distribution als Schlüsselindustrie
eine zentrale Rolle ein. Dabei ist es
unabdingbar, die vielen komplexen
Zusammenhänge stets neu zu ver-

stehen und sich - über den Einzelfall hinaus - immer aufs Neue
den mit der Nachhaltigkeit verbundenen Herausforderungen zu
stellen. Dabei darf nachhaltiges Handeln nicht nur ein dem Zeit-
geist geschuldetes Bekenntnis oder beliebiger Teil der Unter-
nehmensstrategie sein. In Nachhaltigkeit findet sich der Wort-
stamm „Haltung“: Dies bedeutet in erster Linie, dass von allen
Entscheidungsträgern im Unternehmen zu Recht erwartet wird,
dass diese ihr Handeln stets mit der Aufgabe verbinden, Zu-
kunftsrisiken zu minimieren und Systeme nicht zu überlasten.

Herr Friedek, bereits seit 2000 leiten Sie im Verband
Chemiehandel den Workshop „Responsible Care“ –
welche Bedeutung nimmt in diesem Rahmen das The-
ma „Nachhaltigkeit“ ein ?
Schon seit 1996 und lange bevor der Begriff der Nachhaltigkeit
wie heute in der allgemeinen Diskussion bekannt war, leben der
VCH und seine der RC-Initiative angeschlossenen Unterneh-
men den Gedanken der Nachhaltigkeit: Über sein Programm
„Responsible Care – Verantwortliches Handeln im Chemiehan-
del“ bekennt sich die Branche, zu einer zukunftsverträglichen
Entwicklung beizutragen, die Folgen ihres wirtschaftlichen Han-
delns fortwährend zu überprüfen und
die Erkenntnisse bei späteren Entschei-
dungen nachhaltig zu berücksichtigen.
„Verantwortung“ – so das RC-Pro-
gramm – heißt aber auch: Antworten
geben ! Gemäß dem im Programm ver-
ankerten „Dialog mit der Öffentlichkeit“
werden mit dem hier vorliegenden Jah-
resbericht, wie in den Vorjahren, erneut
Antworten und Informationen zur Um-
setzung der RC-Initiative im deutschen
Chemiehandel gegeben.  

Wie stellt sich in der Chemiedistribution die derzeitige
Situation von Responsible Care im Verhältnis zu ande-
ren Nachhaltigkeitsinitiativen dar ?
Dazu möchte ich zunächst auf das Bewertungssystem SQAS
(Safety and Quality Assessment System) der chemischen Indus-
trie eingehen: Dieses wurde Ende der 90er-Jahre auf die Che-
miedistribution ausgeweitet - ins Leben gerufen wurde das soge-
nannte European Single Assessment Document (ESAD): Damit
steht den betroffenen Chemieproduzenten mittels standardisier-
ter Fragebögen eine einheitliche Bewertungsmethode der Quali-
täts-, Sicherheits- und Umweltstandards ihrer Distributoren zur
Verfügung. Über diese Kernbereiche hinaus wurde das System
neuerdings auch um klassische Themen der Nachhaltigkeit er-

gänzt. Das vom EU-Industrieverband CEFIC betriebene Pro-
gramm hat sich in der Zwischenzeit im Chemiehandel etabliert
und bewährt. So nutzt rund die Hälfte der am RC-Programm des
VCH teilnehmenden Unternehmen ESAD zur Verifizierung ihres
Engagements. Neben diesen etablierten Systemen „Responsi-
ble Care“ und „ESAD“ entstanden nun zuletzt weitere Initiativen
speziell zur Nachhaltigkeit - auch von Seiten einiger Produzen-
ten. So wurden die Unternehmen des Chemiehandels vor rund
zwei Jahren erstmalig von der Initiative „Together for Sustainabi-
lity“ (TfS) kontaktiert. 

Worum geht es bei TfS und wie geht die Branche mit
dieser Initiative um ?
TfS hat das Ziel, ein standardisier-
tes globales Programm zur verant-
wortungsvollen Beschaffung von
Gütern und Dienstleistungen in der
Chemiebranche einzuführen und
die ökologischen und sozialen
Standards bei Lieferanten zu ver-
bessern. Dazu wird von unabhängi-
ger Stelle die Nachhaltigkeitsleis-
tung von Lieferanten bezüglich Um-
welt, Gesundheit und Sicherheit,
Arbeits- und Menschenrechten bis
hin zu Themen der ethischen Un-
ternehmensführung geprüft. Der
VCH und seine Unternehmen un-
terstützen das Ziel der Nachhaltig-
keit und entsprechender Initiativen ausdrücklich – somit grund-
sätzlich auch den Ansatz von TfS. Mit Blick auf die im wesentli-
chen inhaltsgleichen Systeme von TfS und ESAD wird es aber
künftig gelten, hier, wie auch in anderen Fällen, eine Doppelung
von Inhalten und Systemen mit entsprechenden Fragebögen
und somit nicht zielführende Doppelarbeit zu vermeiden und um
so die Akzeptanz der verschiedenen Systeme zu erhöhen. Es
gilt, hier einen Konsens zwischen den Systemen zu finden, der
auch von Mehrwert für das eigentliche Ziel der Nachhaltigkeit
sein wird. 

Wie kann der Chemiehandel Nachhaltigkeit selbst mit-
gestalten ?
Zu zahlreichen Aspekten einer nachhaltigen Chemie, die auch
unter den Vorgaben von RC stehen, wurde in den Vorjahres-Be-
richten informiert – die Unternehmen stehen hierzu besonders in
unserem RC-Workshop in einem regelmäßigen Austausch. Da-
bei wird zum einen immer wieder deutlich, dass der Chemiehan-
del als Teil der Lieferkette unweigerlich in die Entwicklung von
Nachhaltigkeitsinitiativen mit einbezogen ist. Denn die Branche
stellt als Vertriebspartner ein wichtiges Bindeglied zwischen Lie-
feranten und Kunden dar. Zum anderen kann und will der Che-
miehandel in dieser Funktion als Bindeglied und Beratungspart-
ner auch künftig maßgeblich Entscheidungsfindungen mitbeein-
flussen, die bei Kunden und Lieferanten auf ein nachhaltiges
Chemikalienmanagement in der Lieferkette gerichtet sind. Die
Unternehmen des Chemiehandels sehen die globalen Entwick-
lungen und stellen sich verstärkt den Anforderungen des Mark-
tes und der Gesellschaft. Dies steht auch im Einklang mit dem
zwischen VCH und VCI bestehenden RC-Partnerschaftsabkom-
men.
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Mit der Erklärung zur Teilnahme am VCH-Programm
„Responsible Care – Verantwortliches Handeln im
Chemiehandel“ verpflichten sich die Firmen zur jährli-
chen Berichterstattung über die Maßnahmen, mit de-
nen das Programm im Unternehmen praktisch umge-
setzt wird. „Verantwortung“ verpflichtet die teilnehmen-
den Unternehmen – gemäß dem Programmelement
„Dialog mit der Öffentlichkeit“ – dazu „Antwort“ zu ge-
ben: Mit dem vorliegenden Bericht werden erneut* In-
formationen und Antworten zur Umsetzung der RC-Ini-
tiative im deutschen Chemiehandel gegeben. Mit den
über die „Indikatoren zur Leistungsbemessung“* ermit-
telten Gesamtdaten legt die Branche auch in diesem
Jahr Rechenschaft ab über die Bemühungen zur Ver-
besserung der Sicherheit, des Umwelt-, Gesundheits-
und Arbeitsschutzes im Chemiehandel.

Der diesjährige Fragebogen erfasste erneut die RC-
Programmelemente „Betriebsorganisation/Verantwor-
tungsübertragung/Aufsicht“, „Produktverantwortung“,
„Anlagensicherheit/Gefahrenabwehr“, „Arbeits-/Ge-
sundheitsschutz“, „Umweltschutz“, „Transportsicher-
heit“, und „Dialog mit der Öffentlichkeit“. In Fortsetzung
der Berichte der Vorjahre wird nachfolgend anhand ei-
niger Elemente wieder beispielhaft* über die Umset-
zung der weltweiten RC-Initiative berichtet. Als Kunde
oder Lieferant des Chemiehandels, wie auch als Be-
hörde oder Nachbar steht Ihnen für weitere Informatio-
nen als Ansprechpartner gerne auch die/der RC-Be-
auftragte des Unternehmens zur Verfügung.

Durch organisatorische und betriebliche Umstrukturie-
rungen (u.a. Bereich Transportwesen) haben sich
auch in 2015 Änderungen beim Umfang der erfassten
Aktivitäten ergeben. Nicht immer ist daher ein unmittel-
barer Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre
möglich. Durch die Abfrage der Werte ergibt sich je-
doch nicht zuletzt auch für die Firmen selbst immer die
Möglichkeit, Vergleiche zu den eigenen Vorjahreswer-
ten zu ziehen und ein Verbesserungspotential zu er-

kennen. 

Im Mai 2016 nahmen am Pro-
gramm 72 Firmen teil: Über
den Fragebogen erfasst wur-
den die 134 Betriebsstätten,
die auf Grundlage der RC-Teil-
nahmeerklärung seit Januar
2015 oder früher in RC einge-
bunden waren. 51 dieser
Standorte verfügen über ein
eigenes Lager mit eigener Ab-

füllung, 8 Standorte verfügen über ein Lager ohne Ab-
füllung. Bei den übrigen Betriebsstätten handelt es
sich um Verkaufs-/Vertriebsbüros ohne eigenes Lager.
Bei 12 Firmen liegt der Schwerpunkt der Aktivitäten im
Bereich Außenhandel. Mit insgesamt 6.244 Mitarbei-
tern erwirtschafteten die teilnehmenden Firmen in
2015 einen Inlands-Umsatz von rund 6,79 Milliarden
Euro (rund 80% der Branche). 68 % der Mitarbeiter in
den erfassten Betriebsstätten sind im kaufmännischen
Bereich, die übrigen im Bereich Lager/Fuhrpark oder
im Bereich QM/QS, Labor, Technik, Herstellung tätig. 

Im vergangenen Jahr wurden in den 51 Betriebsstätten
mit eigenem Lager, eigener Abfüllung und eigenem
Personal 2.251 Mio. Tonnen Chemikalien (davon
1.869 Mio. Tonnen flüssig) umgeschlagen. Dabei ist es
(auf dem eigenen Betriebs-/Firmengelände oder dem
des Kunden) zu 45 Zwischenfällen gekommen. Dies
entspricht einem Unfall je 50.000 Tonnen umgeschla-
gener flüssiger Chemikalien. Nur in 4 Fällen haben

sich unplanmäßige Produktfreisetzungen ergeben - in keinem Fall ist es zu einer Boden- oder Gewäs-
serkontamination gekommen.

Die Zahl der meldepflichtigen Arbeitsun-
fälle, d.h. der Zwischenfälle mit Beein-
trächtigung der Gesundheit infolge be-
ruflicher Tätigkeit mit anschließender Ar-
beitsunfähigkeit von wenigsten drei
Tagen bewegte sich auf dem niedrigen
Niveau der Vorjahre: Von den 99 gemel-
deten Unfällen standen nur 18 in einem
branchenspezifischen Zusammenhang,
d.h. gingen einher mit der Einwirkung
von Chemikalien. Der aus der Zahl die-

ser meldepflichtigen Ereignisse in Bezug zu den geleisteten Arbeitsstunden aller Beschäftigten er-
rechnete „LTIR“-Wert („Lost Time Injury Rate“ – internat. Kennzahl für das Unfallgeschehen) beträgt
für das vergangene Jahr 9,6 (zum Vergleich BG Handel und Warendistribution in 2014: 15,17). 

Bei den 24 Firmen die über einen eigenen Fuhrpark verfügen (mit insgesamt 282 LKW) kam es zu 47
Verkehrsunfällen. Zwei Unfälle gingen mit einem Personenschaden einher – die weiteren Fälle betra-
fen nur Sachschäden – in keinem Fall ist es zu einem Umweltschaden gekommen. Bei einer Gesamt-
fahrleistung der LKW von 15,2 Mio. km entspricht dies einem Unfall je gefahrener 323.000 km.

_________________

In den Berichten der Vorjahre* wurde in verschiedener Weise darüber informiert, dass „Verantwortli-
ches Handeln im Chemiehandel“ (über das Programm hinaus) in vielfältiger Weise verstanden und
gelebt wird – firmenindividuell und auch gemeinsam auf Ebene des VCH: Über ihre Verbandsmitglied-
schaft erbringen die Unternehmen in besonderer Weise einen Beitrag zur Umsetzung der RC-Initiati-
ve, indem sie sich dort in verschiedenen Gremien zu den Aspekten eines verantwortlichen und somit
nachhaltigen Chemikalienmanagements austauschen. Alle Aktivitäten dienen dem selben Ziel, den
Umgang mit Chemikalien sicherer zu gestalten. Sprechen Sie dazu und über die hier gegebenen sta-
tistischen Informationen hinaus auch die/den RC-Beauftragte(n) Ihres Chemiehändlers an und ver-
schaffen Sie sich dort auch vor Ort ein persönliches Bild vom „Verantwortlichen Handeln im Chemie-
handel“.

*Die Berichte der Vorjahre, der Fragebogen zur Erhebung der Daten, die ausführliche Darstellung aller Ergeb-
nissen und weitere Informationen können unter www.vch-online.de „Responsible Care“ abgerufen werden.
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